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Neue Ankündigung
einer vollſtandigen und authentiſchen, im Lande

ſelbſt verfertigten

Erdbeſchreibung
von Jndien.

l. Sqoon langſt bezeugen alle Liebhaber der Geographie,

eine große Begierde nach einer zuverlaßigen Beſchrei—
bung von dem eigentlichen Indien oder dem weitlaufti—
gen Reiche Indoſtan; und es iſt gewiß die hochſte Zeit,
eine genaue und ausfuhrliche, im Lande ſelbſt ver—
fertigte Erdbeſchreibung von Jndien., die ich ſeit 2Jah
ren in Handen habe und beſitze, dem Publicum nicht lan—
ger vorzuenthalten: ein Werk, welches aus zwanzigjah—
rigen Reiſen und Beobachtungen des Verfaſſers entſtan—
den, und wo das topographiſche ſo deutlich und ſpecial
iſt, daß man fur manche europaiſche Staaten, eben ſo
geuaue und detaillirte Beſchreibungen bisher noch zu wun

ſchen hat. Ueberdies ſind die merkwurdigſten Oerter um—
ſtändlicher beſchrieben, und da auch die beſten Jndiſchen
und Perſiſchen Schriftſteller in der Originalſprache zu

Nathe gezogen worden, ſo war der Verfaſſer im Stande,
eine Menge ſtatiſtiſcher, hiſtoriſcher und anderer wichtigen
unbekannten Nachrichten emzuflechten.

I1. Das Werk iſt in lateiniſcher Eprache geſchrieben,
ich uberſetze es aber jetzt in die Deutſche. Der Verfaſſer
Herr Joſeph Tieffenthaler, ein ſehr gelehrter Exjeſuit und
Miſſtonarius, iſt ein Deutſcher, ans Tyrol; um ſo mehr

muß dieſes Originalwerk, das Deutſchland Ehre macht,
von Deutſchen gut aufgenommen werden. Schon vor
6 Jahren wollte der mit Jndien auch ſo bekannte Herr
Anqueti du Perron auf die Verdienſte dieſes Mannes das
Publicum aufmerkſam machen, und zeigte in dem Journal
des Scavans. 1777. Janv. Ed. de Holl. an, daß die Beſchrei
bung, von welcher die Rede iſt, in Danemark befindlich
ſey. Vielen mag dieſe Anmerkung entwiſcht ſeyn: mir
gab ſite Gelegenheit dieſem Manuſcripte nachzuforſchen,
daſſelbe zu entdecken, und zuletzt von dem Depoſitar deſ



ſelben, dem beruhmten Herrn Profeſſor RKratzenſtein
kauflich an mich zu bringen, nachdem ich wahrgenommen,
daß wegen der Sprache, in welcher es geſchrieben, des
geringen Verkehrs zwiſchen Danemark und Deutſchland,
und gewiſſer Bedingungen, die von gewohnlichen Verle—
gern nicht gern eingegangen werden, daſſelbe leicht ver—
altern und in der Vergeſſenheit bleiben mochte.

III. Zugleich mit dem Maunuſcripte habe ich uber bo,
zum Theil ſehr große Handzeichnungen, von Situations—
Charten, Grundriſſen und Proſpecten von Stadten,
Schloſſern, Pagoden, Pallaſten u. dergl. m. erſtanden,
alle aus eigener Einſicht im Lande ſelbſt verfertiget. Auſ—
ſerdem ſind mir von Hrn. Prof. Kragzenſtein einige an—
dere brauchbare Handſchriften, und zwo große ſehr merk—
wurdige, von einem geſchickten Jngenteur verfertigte Char—
ten, von einem großen Theile des Laufes des Ganges mit
allen anliegenden Oertern mitgetheilt worden. Jnſonder—

heit aber wird Hr. Anquetil, der fur mein Vorhaben den
warmſten Eifer zeigt, mir eine wichtige Charte, die er
aus den drey in ſeinen Handen befindlichen ſehr großen,
in dem angefuhrten Stucke des Journal des Spavans be
ſchriebenen Charten des Pater Tieffenthaler, (welche auſ—
ſer dem ganzen Ganges auch den in Europa noch ſehr
unbekannten großen Strom Gagra vorſtellen), mit Hulfe
eigener Unterſuchungen zuſammengezogen und verfertiget
hat, mittheilen, und mir auch in andern Stucken hulf
reiche Hand leiſten: davon ich ſchon Proben von ihm habe.
Die obaedachte Charte wird unter ſeinen Augen in Paris
geſtochen; ſie erhalt ſehr intereſſante Ausfullungen, und
die dazu gehorende mir auch verſprochene Abhandlung wird
drey mal ſtarker als die in dem Journal des Fravaus. Zu—
gleich verdient augemerkt zu werden, daß Hr. Anquetil
nachſtens ein Lexicon der Indoſtaniſchen Sprache in ato
herausgiebt: in 2 Theilen; 1. Mohriſch, Perſiſch, Latein
und Franzoſiſch; 2. Franzoſiſch und Mohriſch: ſo daß die

Kenntniß von Jndien, dem Lande und der Sprache nach
zu gleicher Zeit befordert wird.

IV. Jener wichtige Vorrath an Charten und anderen
Riſſen, veranlaßt mich, zweyerley Auflagen der Erdbe
ſchreibung von Jndien vorzunehmen.

1.) Eine mit typographiſcher Schonheit ausgefuhrte
Quartausgabe, auf gutes hollandiſches Papier, mit ohn
gefahr 40 Kupferplatten, welche alle Zeichnungen des P.
Tieffenthaler, durch einen geſchickten Jeichner verkleinert
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und ſauber ausgefuhrt; ferner die neulich herausgekomme—

nen beruhmten aber ſeltenen Charten des Hrn. Rennell, die
von den Herren Kratzenſtein und Anquetil mitgetheilten,
und vielleicht noch einige andere enthalten werden.

2.) Eine Gctavausgabe, auf gutes weißes Druckpapier,
mit nur z bis 4. der zum Gebrauche des Buches noth—
wendigſten Charten.

Ich laſſe fur beyde Ausgaben die Anzahl der Kupfer—
ſtiche etwas unbeſtunmt, weil ſie von der mehr oder min—
dern Unterſtutzung, die ich erhalte, abhäugen muß: je
mehr Liebhaber zu dem Werle ſich melden, je mehr werde
ich an die Kupferſtiche wenden; eben ſo wenig, als bis—
her, wird man mur einige Kargheit in dieſem Puncte vor—
zuwerfen haben. Ueberdieß werde ich dem ubrigens un—
verandert gelaſſenen Werke des Verfaſſers, emige, wie
ich hoffe, nicht zu verachtende Zuſatze anhangen mehr
oder weniger, ebenfalls nach Maasgabe der Unterſtutzung
von dem Publicum.

6. Beyde Ausgaben indeſſen muß ich, um ſie wohl—
feiler zu liefern, um bey der Großen die Vorauslagen
zu beſtreiten, und bey der Kleinen den Nachdruck zu ver—
meiden, auf Pranumeration ankundigen.

Fur die Quartausgabe: ein betrachtlicher Quartband,
auf ſchon hollandiſches Papier, mit circago Kupfern (davon
mehrere in Folio und halbfol.) auf Basler Papier, wird ent
weder auf einmal und ohne ferneren Nachſchuß Eine alte
Louisd'or bezahlt; oder in zwey Malen, Zwey Spec.
Duecaten: namlich 1Ducaten voraus beym Unterzeich
nen, und 1Ducaten beym Empfang des Hauptwerkes,
und der erſten Lieferung der Kupfertafeln wenn, wie
ich befurchte, aber doch zu vermeiden mich bemuhen wer—
de, ein Theil der Kupferſtiche, und die Zuſatze, nicht
fruhe genug fertig werden.

Auf die Handausgabe, ein ſtarker Octavband mit 3bis 4 Landcl
)arten, wird mit iRthlr. 8 Gr. Sachſ. Conv.Geld pranumerirt, und iſt kein Nachſchuß zu entrichten.

7. Beyde Ausgaben erſcheinen mit den mir bekannt—
werdenden amen der Beforderer derſelben, auf Oſtern

a784. An den Kupferſtichen wird ſchon jetzt fleißig ge—

arbeitet, well ſie am meiſten Zeit erfordern, und hinge—
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gen die Anzahl der Abdrucke langer unbeſtunmt bleiben
kann. Der Text aber wird erſt nach Michael d. J. unter
die Preſſe kommen, und nur bis Michael wird fur
ſche Provinzen der Pranumerationstermin ausgeſetzt;



weil ich nicht geſonnen bin, eine viel ſtarkere Auſlage als
die Anzahl der Pränumeranten erfordert, auf gerathe—r
wohl unr auf den Hals zu laden. Rur 10o Exemplare
von der Quartausgabe, und 200 von der OGctavausgabe
werden uber die Anzahl der bis Michael ſich meldenden
Liebhaber abgedruckt werden, und zwar fur diejenigen
hauptſachlich die außer Deutſchland ſich finden mochten,
und fur welche ich in Ruckſicht der Entfernung den Ter—
min bis zum Teujahr offen laſſe. Jn dem Fall jedoch,
wenn ein Vuchhandler annehniliche Bedingungen fur
eine uber jene Anzahl gehende Menge Exemplare, und
Ueberlaſſung der ganzen, nach Befriedigung der Pranu—
meranten, ubrigen Auflage, anbote, wurde ich mich zu
einer Verſtarkung der Auflage verſtehen, und ihn mit Be—
zeichnung der Exemplare vollkommen in Sicherheit ſetzen.

8. Beſtellungen ohne wirkliche Pranumeration oder
ſichere Anweiſung, muß ich ſchlechterdings und ohne Aus

nahme verbitten, und zur Erſparung meiner Muſſe, un
beantwortet laſſen.

Man kann ſowohl bey mir in Berlin, als in allen
Buchhandlungen, Adreß-Comtoren, und bey vielen dem
Publicum ſchon bekannten Freunden, die ſich fur meine
Angelegenheiten intereßiren, den Vorſchuß entrichten. Wer
die Bemühung des Sammlens ubernimmt, kan von jeden
16 Thalern, 2 Thlr. oder j der Summe als Proviſion ab
ziehen, und allen Herren Buchhandlern in Berlin und Leip
zig laſſe ich von jeden 24 Thalern 4 Thlr. oder I der Summe
als Proviſion, damit ſie ihren auswartigen Buchhandels
Correſpondenten, allenfalis den ganzen z gewahren, und
demohngeachtet auch einigen Vortheil fur ſich behalten
konnen.

9. Die in Leipzig zu leiſtenden Bezahlungen konnen
dem Hrn. Prof. C. F. Zindenburg oder dem Hrn Magiſter
C. A. Wichmann zugeſtellt werden, welche Freunde auch
einzelne Pranumerationen anzunehmen erbotig ſind.
Jn der Schweiz, iſt es Hr. Doctor und Prof. Daniel Ber—
noulli in Baſel,, an welchen die in der herumliegen—
den Gegend befindlichen Collectoren und Liebhaber am
bequemſten ihre Bezahlungen leiſten konnen. Berlin,
den 25ten Aug. 1783.

Joh. Bernoulli.ordentl. Mitgl. d. K. Akad. d. Wiſſenſch
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